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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 18. Mal. „Die Zukunft des deutſchen Adels“ 
iſt der Titel einer hier ſo eben erſchienenen Brochüre, welche die 
in dem Titel angedeutete Frage „vom ariſtokratiſch⸗conſervativen 
Standpunkt“ beleuchtet. Der Verfaſſer — ein Graf Görtz wird 
als ſolcher bezeichnet — will dem Adel die politiſche Zukunft 

egenüber dem „Geldſack“ wahren. Es iſt daher begreiflich, daß 
A feinen Erörterungen die praktiſche Be ob arme Edelleute 
zweckmäßig handeln, wenn ſie ſich mit reichen Banquierstöchtern 
verheirathen? eine hervorragende Stelle einnimmt. 

— unter den Aenderungen, welche die Regierung mit dem 
Inſtitut der Geſchworenen beabſichtigt, verdient diejenige, welche 
eine Umgeftaltung des von den Geſchworenen zu leiſtenden Eides 
bezweckt, beſondere Beachtung. Folgende Norm iſt aufgeſtellt, 
die von jedem einzelnen Geſchworenen ſelbſt zu ſprechen iſt: „Ich 

wöre, in allen Sachen, für welche ich in der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode des Schwurgerichtshofes zur Mitwirkung werde 
berufen werden, den Verhandlungen mit voller Aufmerkſamkeit zu | 
olgen, die Beweiſe für und gegen die Angeklagten ſorgfältig zu 
prüfen, und mit Feſtigkeit und Treue, Niemandem zu Liebe und 
Niemandem zu Leide, nach meinem Gewiſſen und meiner innerſten 
Ueberzeugung den Ausſpruch zu fällen.“ Dieſer Eid wird nur 
einmal für alle in der Sitzungsperiode zu verhandelnden Sachen 
geleiſtet, während jetzt die Geſchworenen vor jeder Verhandlung 
beſonders verpflichtet werden. 

Berlin, 19. Mai. Weber die Reife Sr. Majeſtät des 
Königs von Breslau nach Myslowitz gehen uns nech folgende 
Notizen zu. Auf dem Wege hatten alle Bahnhöfe ein Feſigewand 
angezogen und überall wurden Se. Majeſtät mit dem größten 
Jubel empfangen. In Ohlau, Brieg, Oppeln, Koſel und 
Gleiwitz verließen Allerhöchſtdieſelben den i page, „ um 
ſich die verſammelten Behörden vom Civil und M litaix, ſo wie 
We Mitglieder der Stände vorſtellen zu laſſen. In 


hslowitz wurden Se. Maj, außer von maß reren Mitgliedern 
Ritterſchaft, von dem Herku Fürſten von Pleß erwartet. Es 
war hier durch die Bemühungen des Landraths für ein angemeſ⸗ 
ſeues Unterkommen geſorgt, worüber Se. Majeftät ſich zufrieden⸗ 
ellend auszuſprechen geruhten. Ein Generaladjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, der Genkral Grünwald, meldete ſich 
in's owitz bei Sr. Maj. dem Könige, um die Befehle wegen 
Die ee u nehmen, und kehrte noch in der 
Nächt uach Kersten Stalden in Polen zurück, um den Konig 
zu empfangen. . 

— Geſtern Mittag hatte der Herr Miniſterpräſtdent eine 
Audienz bei Ihrer Maj. der Königin in Be Abende 11 
Uhr iſt Se. Excellenz nach Warſchau abgereiſt. Mit demſelben 
Zuge ging auch der Königl. preußiſche Bundestagsgeſandte Ges 
neral⸗Lleutenaut v. Rochow dahin ab. 

Die Reife der Königin nach Dresden, wo dieſelbe | 
ihrer Schweſter der Erzherzogin Sophie zuſammentreffen will, ift 
Akwehr gewiß. Dieſes Zuſammentreffen der beiden hohen 
Schweſtern iſt ein ſchon längere Zeit beabſichtigtes, es hat ſich 
jedoch aus mehrfachen Gründen, namentlich aber auch um des⸗ 
halb verſchoben, weil der Geſündheitszuſtand des Kafſers von 
Oeſterreich ein ſehr beſorgnißerweckender geweſen fit, „Die Bruft- 
leiden des Kaiſers waren erheblicher, als man im Publikum 
glaubte und vielleicht auch glauben ſollte. Jetzt erſt iſt nach dem 


den 22. Mai 1851. 


Urtheile der Aerzte eine bedeutende Beſſerung im Geſundheitszu— 
ſtand des Kaiſers eingetreten. 

— Es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man von der 
warſchauer Conferenz die Feſtſtellung eines politiſchen Programms 
für die nächſte Zukunft erwartet. Der Kaiſer von Rußland iſt 
es vorzugsweiſe geweſen, der die perſönliche Zuſammenkunft mit 
unſerem Könige gewünſcht hat und von ihr eine vollſtändige An⸗ 
näherung und neue Vereinigung der Regierungen von Preußen, 
Oeſterreich und Rußland erwartet. In dieſer Allianz ſieht die 
ruſſiſche Politik den einzigen mächtigen Damm gegen jede revo⸗ 
lutionaire Erhebung. Für die Auffaſſung der Verhältniſſe find 
die Worte, die man dem Kaiſer von Rußland in den Mund legt 
von Intereſſe: „Heute bin ich noch der Revolution gewachſen ich 
kann ſie allenthalben niederwerfen — in zwei Jahren vielleicht 
nicht mehr!“ Hoffen wir, daß man in Preußen ſo weit als 
möglich feinen eigenen Weg gehen wird. Auti⸗revolutionair ſein, 
heißt noch nicht contre⸗revolutionair fein, und im eigenen Hauſe 
gute Ordnung halten, bedingt nicht Einmiſchung in fremde Händel. 


Breslau, 18. Mai. Se. Maj. der König iſt geſteru 
Abend um 8; Uhr in Myslowitz eingetroffen. Früh um 8 Uhr 
ſetzten Se. Majeſtät in ruſſiſcher Generalsuniform die Reiſe nach 
Warſchau fort, wurden in Sczarkowa, der öſterreichiſchen Sta⸗ 
tion der krakauer Eiſenbahn, von dem öſterreichiſchen FM. Fiedler 
und den Senatoren Ettmayer und Kopf aus Krakau begrüßt, ges 
langten in Granitza, der erſten ruſſiſchen Station, gegen 9 Uhr 
an und inſpicirten dort die zur Ehrenwache aufgeſtellten ruſſiſchen 
Truppen, ein Bataillon Garde und eine Abtheilung Tſcherkeſſen, 
während die Militairmuſik die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Um 10 Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Warſchan. 

Breslau, 19. Mai. Se. Excellenz der Minifterpräfident 
Freiherr v. Manteuffel, welcher in Begleitung des General⸗ 
Adjutanten, General-Lieuteuant v. Neumann, mit dem heuti⸗ 
gen Frühzuge der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn hier einge⸗ 
troffen war, wurde auf dem Perron des Bahnhofed durch den 
Herrn Oberpräſidenten v. Schleinitz empfangen und nach dem 
königlichen Palais geleitet. Mit dem Nachmittagszuge der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn erfolgte die Weiterreiſe nach Warſchau. 
Herr v. Manteuffel hatte ſich in Begleitung des Herrn Obere 
präſidenten, Herr v. Neumann in der des Herrn Generallieu⸗ 
tenant v. Lindheim auf dem Bahnhofe eingefunden. Ju einem 
neu erbauten Eiſenbahn⸗Waggon reiſten Beide von hier ab, um 
in Myslowitz zu übernachten und morgen Nachmittags in War⸗ 
ſchau einzutreffen. — Der baieriſche Miniftenpräfpeut, Here 
v. d. Pfordten, kam mit dem geſtrigen Abendzuge der nieder⸗ 
Tee Eiſenbahn hier an und reiſtz heute früh nach War⸗ 
ſchau ab, 5 
> Burg, 18. Mai. Nach der Chronik hieſiger Stadt be⸗ 
finden ſich in derſelben 47 Tuchfabrikanten und Tuchweber mit 
38 Fabriken und 989 Arbeitern. Letztere fertigen das Tuch auf 
445 Stühlen, unter welchen ſechs mechaniſche. Zur Erleichterung 
dieſer Fabrikation dienen 17 Dampfutaſchinen; außerdem exiſtire 
2 dergleichen für Oel und Maſchinenbau, im Ganzen alſo 19, 
Jährlich bereitet man ungefahr 50,000 Stück Tuch, das theils 
in das Lagerhaus nach Verlin, theils guf die Meſſen von Leip⸗ 
zig, Braunſchweig und Magdeburg geht. a 

Dresden, 18. Mai. Der auf den heutigen Tag fallende 
Geburtstag Sr. Maj. des Königs wurde in gen aa ede 
mit einer großen Militairreveille begrüßt. Um 124 Uhr war 
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Parade der hieſigen Garniſon auf dem Theaterplatze vor dem 
Prinzen Johann, dem Herzog von Genua, dem Prinzen Georg, 
dem Kriegsminiſter und der Generalität. Die Truppen ließen 
ein dreimaliges Hoch auf den König erſchallen, an welches das 
Muſikchor die Volkshymne anſchloß. Auf dem Weinberge waren 
ſämmtliche Mitglieder des Königl. Hauſes zum Diner bei des 
Königs Majeſtät verſammelt. 

Hannover, 16. Mai. In Rudolſtadt hat auf den 
Wunſch des dortigen preußiſchen Oberſten von Boſſe das letzte 
Erinnerungs zeichen an die Märztage entfernt werden müſſen; eine 
von der Bürgerwehr errichtete Flaggenſtange, an welcher bisher 
bei feſtlichen Gelegenheiten die ſchwarz-roth-goldene Fahne befe— 
ſtigt wurde. 

Frankfurt a. M., 17. Mai. Unter den Vorſchlägen, 
die Preußen für die materiellen Jutereſſen in Frankfurt vorlegen 
wird, dürfte ein allgemein deutſches Patent u nd Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz die erſte Stelle einnehmen. Die Nothwendigkeit 
eines ſolchen hat ſich neuerdings wieder in einigen principiellen 
Fällen fo klar herausgeſtellt, daß die Regierung es für eine Pflicht 
gegen den induſtriellen Fortſchritt zu halten ſcheint, die unzeitge— 
mäßen Schranken zu beſeitigen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 18. Mai. Dem Vernehmen nach wird ſich näch⸗ 
dene zu Olmüg die ganze mähriſche Armee verſammeln; alſo 
2 Bataillone Jufanterie, 32 Escadr. Huſaren und 44 Geſchütze, 
ſo daß ungefähr 27 — 28,000 Mann zu den dortigen Feldübun— 
en zuſammenträfen. Die Haupteoncentration wäre auf der Nim⸗ 
auer Haide und 93 Dörfer ſollen vor der Hand beſtimmt ſein, 
die Truppen unterzubringen. Wie verlautet, wird die Concen⸗ 
trirung die Dauer von zwölf Tagen umſchließen. Man glaubt, 
daß außer dem Kaiſer noch ſehr hohe Gäſte zu dieſer Trüppen— 
ſchau eintreffen werden. 

— Das „N. B.“ meldet: Längſtens morgen früh wird 
der Miniſter-Präſident, Fürſt Schwarzenberg, zurückerwartet. 
Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus wird am 29. in Olmütz mit un⸗ 
erem Monarchen zuſammentreffen und 6 Tage alldort verweilen. 

Me. Fürſt Sean Lichtenftein ift von Sr. Maj. beauftragt, 
dem Kaiſer Nikolaus an die Grenze entgegenzureifen und durch 
die ganze Zeit der Anweſengeit zu begleiten. Es gehen bereits 
Equipagen und Hofpferde von hier nach Olmütz ab, und die 
Abreiſe des Kaiſers ſelbſt wird ſicherlich vor dem 24. und 25. 
erfolgen. 

755 Wien, 18. Mai. Ein Patent zur Regulirung der Va— 
lutenverhältniſſe iſt erſchienen. Das geſammte mit Zwangscours 
im Umlauf befindliche Staatspapiergeld iſt nicht über 200 Mill. 
Gulden zu vermehren. Die Nationalbank iſt nicht befugt, für 
Staatsbedürfniſſe eine größere Notenemiſſion zu veranlaſſen. Be⸗ 
ee Verhandlungen über allmälige Einziehung des Zwangs- 

taatspapiergeldes ſollen ſtattfinden. 

— In Oeſterreich wird mit dem Zeitungsverbot eine eigens 
thümliche Art acceſſoriſcher Strafe verbunden: es werden von der 
aa alle an die Nedactionen verbotener Zeitungen gerichtete Briefe 
als unbeſtellbar dem Abſender zurückgeſchickt. a 

Olmütz, 16. Mai. Von Seite des Gemeinderathes find 
über 100 Quartiere aufgeſucht worden, was einen großen Zus 
Pe von hohen und höchſten Herrſchuften vermuthen läßt, 
er während des Aufenthalts der Monarchen von Oeſterreich und 
Rußland in unſerer Stadt ſich ergeben wird. 


Frankreich. 


Paris, 16. Mai. Es geht das Gerücht, England habe 
ankreich, als Mitunterzeichner der Quadrupelallianz, welche 

5 Pedro's und ſeiner Nachkommen Legitimität anerkannt hat, 
den Vorſchlag gemacht, in Portugal zu interveniren, falls die 
Königin zur Abdaukung gezwungen würde. 
— Abd⸗el⸗Kader hat die Erlaubniß erhalten, in der 
Umgegend von Schloß Amboiſe größere Ausflüge zu machen, 
wobei er von 16 Mann zu Pferde begleitet wird. f 

— Man verſichert, daß die Polizei von Paris, welche die 
Correſpondenz mehrerer ſpaniſchen Gluch ung umtenfchlagen hat, 
eine Verſchwörung entdeckt hat, die am 24. Mai in Madrid aus⸗ 
brechen ſollte. Der ſpaniſche Geſandte wurde davon ſofort un⸗ 
terrichtet; derſelbe hat einen außerordentlichen Courier nach Ma⸗ 
drid abgeſandt. N y 

Paris, 17. Mai. Geſtern ſprach Falloux in der Ver⸗ 
ſammlung der Rue Rivoli über die Totalreviſion. Die Majorität 
der Verſammlung unter Berryer war für unmittelbare Reviſion; 
die Minorität wollte Vertagung. 
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g — Die hieſige Regierung hat, wie verlautet, ei 

an das jetzige portugieſiſche Kabinet abgeſchickt, ia, welter e 
ſich energiſch für die Aufrechterhallung des Thrones der Königin 
Maria, der unter Frankreichs Schutz ſtehe, ausſpricht. 

Ein furchtbarer Auftritt hat zu Chalons ſur Saone ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Mörder Namens Montcharmont ſollte am 11. Mai 
guillotinirt werden. In den letzten Tagen hatte er die ent⸗ 
ſetzlichſte Todesangſt und Verzweiflung kundgegeben; fortwährend 
ſchrie er, er wolle nicht ſterben. Als die Scharfrichter ihn ab⸗ 
holten, hatte er ſeine Zelle verrammelt; man mußte ſie gewalt⸗ 
ſam erbrechen und den Gefangenen unter fortwährendem Ringen 
ankleiden und an Händen und Füßen binden. So brachte man 
ihn zum Schaffot. Aber hier ſtemmte Montcharmont, der mit 
einer ungewöhnlichen Muskelkraft begabt war, ſeine Füße gegen 
die unterſte Treppenſtufe und hielt ſich mit ſeinen breiten, robuſten 
Schultern rückwärts. Die beiden Scharfrichter wollten ihn auf⸗ 
heben, aber ihre Auſtrengungen blieben fruchtlos; der Gefangene, 
deſſen Kräfte die Verzweiflung verzehnfachte, ſchrie laut um Hülfe, 
rief den Namen ſeines Vaters und ſeiner Mutter an und um⸗ 
klammerte mit den Händen krampfhaft das Kreuz, welches der 
Prieſter ihm, unter Ermahnungen zur Faſſung, vorhielt. Nicht 
weniger als 55 Minuten dauerte dieſer ſchauderhafte Kampf, dem 
das Volk in ſtummem Entſetzen zuſchaute. Am Ende mußten 
die Scharfrichter, keuchend und triefend, ihren Verſuch aufgeben, 
und der Verurtheilte ward in's Gefängniß zurückgeführt. Hier 
weigerte er ſich, irgend etwas zu ſich zu nehmen, und hörte 
nicht auf, lautes Jammergeſchrei auszuſtoßen. Am 12. Mai traf 
der Scharfrichter von Dijon mit ſeinen Gehülfen ein, welche ihre 
Sache beſſer verſtanden. Montcharmont ward fo gebunden, d 8 
er ſich nicht rühren konnte, und dann auf's Schaffot getragen. 
Auf dem Gerüſte rief er mit ſtarker Stimme: „Freunde, betet 
für mich!“ küßte das Crueifix und legte das Haupt auf den Block. 
Nach einer Seeunde war er nicht mehr. 

Algier, 9. Mai. Die Fregatte Orénoque, von Toulon 
kommend, brachte uns am 4. Mai über 100 deutſche Fami⸗ 
lien, worunter ſich viele Schweizer befinden. Ihr größter Reich⸗ 
thum, den ſie mitgebracht, beſteht aus Kindern. Die armen 
Leute ſind aus dem Regen in die Traufe gekommen. Das Elend 
iſt hier ſchon ſo groß, daß alte Coloniſten, die mit Klima, Sitten 
und der Sprache vertraut ſind, u wiſſen was fie anfangen 


ollen, um ſich vor Hungersnoth zu ſchützen. 
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die als Ankö N 
das Elend in der Taſche mitbringen? Einfteilen werben fd nf 
einem Depot verpflegt. 


Portugal. 


Alle engliſchen Correſpondenzen aus Liſſabon ſtimmen 
darin überein, daß die portugieſiſche Revolution durch die Schuld 
der Hofpartei hervorgerufen worden ſei und durch die reactionaire 
Hartnäckigkeit des Hofes zu einer Kataſtrophe führen werde. Ja, 
ſie gehen ſo weit, zu he daß die Königin, während fie 
ſich in allgemeinen Worten für die Volksſache erkläre, ver⸗ 
rufenſten Agenten der Cabraliſtiſchen Clique zu entlaſſen ſich wei⸗ 
gere. Wenigſtens herrſche im ganzen Lande kein Zweifel darüber 
und ſo allgemein ſei die Ueberzeugung von ihrer Abſicht, neuen 
Wortbruch zu begehen, daß Armee und Volk it een ihre 
Abdankung verlangen. Der König ſelbſt, der mit einem ſtatlli⸗ 
chen Truppencorps auszog und mit einem Bedienten heimkehrte, 
zeige Luft, abzudanken und ſich einzuſchiffen; er erkläre laut, daß 
die Hofpartei 915 ſyſtematiſch über die Stimmung und die Zu⸗ 
ſtände des Volks getäuſcht und ihn wie ein gemeines Werkzeu 
mißbraucht habe. Die Times bemerkt in einem Leitartikel, da 
das gegenſeitige Mißtrauen des Hofes und der Volkspartei viel⸗ 
leicht übertrieben ſei, daß aber die im letzten Augenblicke zur 
Königin gerufenen Liberalen Lavradio, Fonſeca und Magalhaens 
leider „perſönliche Erfahrungen“ gemacht hätten, die der Königin 
und ihrer Aufrichtigkeit nicht das Wort reden könnten. Dat 
Benehmen des Königs verdiene Lob. 


Rußland. 


Warſchau, 18. Mai, Se. Majeftät der König iſt fo 
8 Uhr 15 Min. Abends, in erwünſchtem Wohlſein ati 
lich hier angekommen. Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin waren Sr. Majeftät zur Begrüßung bis Skierniewiee ent⸗ 
gegengekommen. Die Allerhö 1 6 len dinirten daſelbſt 
im Kaiſerlichen Schloſſe und haben die Reiſe bis hierher ſodann 
emeinſchaftlich zurückgelegt. Vom Eiſenbahnhofe fuhren Ihre 
Majeſtäten der König und der Kaiſer in demſelben Wagen nach 
dem Schloſſe Belvedere. f 
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Londoner Induſtrieausſtellung. 


Die Times enthält eine Ueberſicht aller Abtheilungen der 
Ausſtellung „in der fie unter Anderem von Oeſterreich ſagt: 
Seine Abtheilung wird den aufmerkſamen Beobachter nicht täu⸗ 
ſchen. Die Lithographie und die Kuuſttiſchlerarbeit ſtellt ſich als 
groß heraus; auch Böhmens Glasfabriken ſind gut vertreten, aber 
außer dieſen iſt nichts vorhanden, Oeſterreichs induſtriellen Cha⸗ 
rakter hervorzuheben. Von den Erzeugniſſen ſeiner italieniſchen 
Länder wollen wir nicht reden, denn fie gehören ihm blos 
durch das Recht der Eroberung. Die Mailänder ſind Künſtler, 
keine Fabrikanten, und in der Vollendung ihrer Werke erken⸗ 
nen wir vielleicht den Einfluß der neueſten Ereigniſſe. Eine 
Marmorgruppe unter Anderem hat politiſche Bedeutung. Eine 
Matrone, welche ihr Kind gehen lehrt, ſoll ein Sinnbild des 
jungen Italiens ſein.“ Dafür erkennt die Times die deutſche 
Iunduſtrie und namentlich die Leiſtungen des Zollvereins an. 
Nachdem ſie mit Begeiſterung, welche der Engländerin vielleicht 
einige Ueberwindung gekoſtet hat, von der berliner Amazone und 
dem Löwen aus München geſprochen hat, ſagt ſie vom Zollver⸗ 
ein: „Aber die Staaten des Zollvereins vergeſſen über dem Zier⸗ 
lichen das Nützliche nicht. Zeuge dafür iſt eine herrliche Auswahl 
von Eiſen⸗ und Meſſerwaaren, eine große Sammlung von ges 
webten und andern Fabrikaten. Ihre Porzellanwaaren find koſt—⸗ 
bar und höchſt bemerkenswerth. Zu den größten Hoffnungen 
aber berechtigen die Maſſen von Wollen- und ähnlichen Erzeug⸗ 
niſſen. Sie find der Ausdruck ihres Beſtrebens, mit England 
erfolgreich zu concurriren, des Wunſches endlich, nicht blos aus⸗ 
zuſtellen, um ausgeſtellt zu haben, ſondern um eine Reputation 
für die Güte ihrer Artikel zu erlangen.“ Den Geſchmack, die Er⸗ 
findungsgabe, das Genie Frankreichs kann die Times nicht ab⸗ 
leugnen, dafür macht ſie es ihm aber zum Vorwurf, daß es Ar⸗ 
tikel geſchickt, die mehr für königliche Kunden als für den All⸗ 
tagsgebrauch berechnet ſind. 

8 O eſterrei ch. 

Aus der Centralhalle des Zollvereins gelangt man durch 
die Abtheilung für Stahl- und Eiſenwaaren in das nachbarliche 
Gebiet Oeſterreichs. Eine Seitenthür führt in Prunkgemächer, 
welche ein Schreinermeiſter aus Wien, Leis ler, möblirt hat. 
Es lohnt ſich hier einzutreten. Vier Gemächer ſtellen ſich unſeren 
Blicken dar; zunächſt ein Entreezimmer. Daſſelbe hat einfach par⸗ 
quettirten Fußboden und enthält einige Sophas, Stühle, zwei 
große runde Tiſche, einen Ständer zum Aufhängen kleiner Ge⸗ 
mälde und Kupferſtiche und verſchiedene andere Möbel. Einer 
der Tiſche hat acht Fuß im Durchmeſſer. Alle Möbel ſind aus 
dunklem braſilianiſchen Holze gefertigt und mit Bildhauerarbeit 
förmlich überladen. Die Säulen der Tiſche, me aber die 
Sophas und Stühle, ſcheinen aus dem Holze herausgeſchnitten 
zu fein; Früchte, Blumen und Blätterverzierungen wechſeln mit⸗ 
einander ab, Laubarabesken, ſauber und eigen ausgeführt, bilden 
die Stuhllehnen. In dem Ganzen waltet eine Solidität vor, 
die beinahe an das Maſſive grenzt, aber den Engländern ſehr 
gefällt. Uns kommen dieſe Gegenſtände etwas zu koloſſal vor, 
ebenſo will dieſer Styl unſerem an einfache griechiſche Formen 
gewöhnten Geſchmack nicht zuſagen, aber trotzdem muß man zu⸗ 
geben, daß IR ar Einfachheit unſerer Erzeugniſſe das Anfehen 

ichkeit hat. 

Den u. eh erſten Zimmer dieſes Tiſchlermeiſters erken⸗ 
nen wir, daß derſelbe gewußt hat, was er ſchaffen will, und 
daß er ſeine Mittel und Kräfte nicht überſchätzt hat. Zunächſt 
iſt die Conſequenz zu loben, mit welcher der Künſtler bei dem 

anzen Ameublement durchweg und ſo lange er dieſes dunkel ge⸗ 
ſtreiſte Holz benutzte, den halb barocken, halb gothiſchen Styl 
anwandte. Die Grenzen, die Uebergänge von einem Styl zum 
andern, ſind ebene „aber man ſagt ſich ſelbſt, der Mei⸗ 
ſter hat, eh einmal etwas Nichtalltägliches liefern wollte, 
anz richtig gehandelt. Es iſt dieſer Styl kein edler, aber die 


ode fragt darnach nicht, und der Manufakturiſt muß ihr ge⸗ 
horchen. & handelt ſich heute zunächſt aan Ybfab. Der 


Künſtler, wie der gewöhnliche Arbeiter, wollen leben, aber von 
den einfachen, edlen, antiken Formen will die Welt nur ſehr 
wenig kaufen. Die lächelnden Engel hinter Blumenbouquets, 
die kleinen Amoretten, die Schmetterlinge „ die Schäferinnen mit 
Reifröcken, die werden bei Damenmöbeln, bei Stutzuhren, bei 
den Bronzen, dem Porzellan, den Tapeten und was weiß ich, 
wo überall gefordert, und wer ſie zu geben vermag, dieſe ſchalk⸗ 
En „ heitern, mitunter, ich geſtehe es zu, ſogar verfrüppelten 
ormen, der trägt für den Augenblick den Sieg davon. 
(Schluß folgt.) 


Redigirt unter Verantivortlichkeit der Verlags handlung. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


ers ‚17. Mai. Ven den Kommunalſtänden der Ober⸗Lauſitz find 
die Herren Oberſt von l'Eſtocg auf Ebersbach, Kreisrichter Pfennig⸗ 
werth aus Reichenbach und Ortsrichter Schwarz aus Lichtenberg zu De⸗ 
putirten für die Vie der Enthüllung des Friedrichs-Denkmals in Berlin ge⸗ 
wählt worden. ieſen würde ſich der Landesälteſte Herr Graf von Löben 
anſchließen; es iſt aber noch ungewiß, ob derſelbe bis zu dem Tage der Feier 
von der zur Herſtellung ſeiner Geſundheit unternommenen Reiſe in's ſüdliche 
Frankreich zurückgekehrt fein wird. 

Die Stadt Görlitz wird durch den Oberbürgermeiſter Hrn. Joch⸗ 
mann und den Stadtverordneten-Vorſteher Hrn. Kraufe vertreten fein. 


— Die Londoner Induſtrie-Ausſtellung wurde von 802 Ausſtellern 
des preuß. Staates beſchickt. Von dieſen gehören an der Provinz Branden⸗ 
burg 224, und darunter der Stadt Berlin (77, Schleſien 66, Poſen 11, 
Pommern 20, Preußen 15, Sachſen 79, Rheinprovinz 308 und Weſtfalen 79. 
Aus Görlitz haben eingeſandt: C. S. Geißler, Tuche in mehreren Far⸗ 
ben; Gevers & Schmidt, Tuche; Ernſt Engel, Bindfaden - Fabrikate. 


Die Stellvertretung des bei der Königl. Kreisgerichts⸗-Commiſſion in 
Reichenbach O.⸗L. commiſſariſch angeſtellten 9 olizei-Anwalts v. Sepdewitz 
iſt dem Pollzei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius v. Oertzen auf Crobnitz übertragen 
worden. 


— Einladung. Die landwirthſchaſtlichen Vereine der Kal. Preuß. 
Ober⸗Lauſitz zu Rothenburg, Priebus, Schützenhayn, Jäinken⸗ 
En Görlitz haben beſchloſſen, eine General-Verſammlung aller ihrer 

itglieder 

am 16. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr zu Rothenburg 

abzuhalten und in derſelben über folgende Gegenſtände zu verhandeln: 
1. Auf welchem Wege können die in der Landwirthſchaft gewonnenen 
Erfahrungen dem Landmanne am beſten zugänglich gemacht werden, 
und welche Reſultate ſind in dieſer Beziehung durch die einzelnen Ver⸗ 
eine bereits gewonnen worden? 
Auf welche Weiſe find Bauernvereine zu gründen und fruchtbringend 
uf wehe Weife Ag fh 

uf welche Weiſe läßt ſich die Begründung ei 0 le in 
der diesſeitigen Ober⸗Lauſitz bewirken ? e ne 
Eignet ſich der Boden in der diesſeitigen Ober- Laufik zum vortheil⸗ 

haften Anbau der Zuckerrübe und ſind auslangende, zuſammenhängende 
Flächen dieſer Bodenart vorhanden, um die Anlage von Rübenzuücker⸗ 
Ba 1 veranlaffen? 

uf welche Weiſe iſt die Sommerſtallfütterung de i f 
16 . Boden berzuftellen? . R 
6. Wie iſt der Rindviehſtand in Bezug auf Race zu 2 
Und endlich werden: N e 
7. Vorträge über landwirthſchaftliche Gegenſtände, welche dem Präſidium 

vor der Verſammlung angemeldet werden müſſen, gehalten werden. 
3 Das proviſoriſche Präſidium ladet zu dieſer Verſammlung die fümmt⸗ 
lichen Mitglieder der gedachten Vereine, alle übrigen Landwirthe und alle 
. der Landwirthſchaft mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß die 

ereinsmitglieder zur Einführung von Gäſten berechtigt find und daß Dies 
jenigen, welche keinem Vereine angehören, in dem Wirthſchaftshauſe des 
Dominium Rothenburg Einlaßkarten erbalten werden. 
Rothenburg, Görlitz und Jänkendorf, den 28. April 1851. 

Das proviſoriſche Präſidium. 


5. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Emma 
1 


deck, 
n 


* 272 


Getraut. 1) Joh. Gottlob Walter, Kunſt⸗, Luſt⸗ und Ziergärtner Geſtorbe i 
allh., u. Amalie Nudolphine Friedrich, Benſam. Friedrich 8, Gekingebäust. weil. Gbr Fe PA: 1 5 Gn Bein geb. Damaſchke, 
u. Schneid. zu Nadinerig , ehel. zweite T., getr. d. 11. Mai in Radmeritz. Mai, alt 80 J. 11 M. 24 * 2) West. Jh. * Vittwe, geſt. d. 13. 
2) Mir. Frierr. Aug. Hezeld, B. u. Fleſſcher aut., u. Fr. Job. Chrift- | Schneider allhe, geft. b. 12. Mai, alt 65 J. II M. 29 Peiſer, 2. u. 
Friederike geb. Hüttig, weil. Gottlob Benjam. Winklers, B. u. Lohnfuhr⸗ Chriſt. Dorothee Tzſchaſchel eb Schmidt Din Gottl. n 
manns allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 12. Mai in Cbersbach. — 3) Hr. B. u. Tuchmach. allh. Ehen gi a. 11 Tzſchaſchel's, 
e 11 8 Aab S er 40 4 Wilh. Tiſcher Weißbäckergef allg gef d 185 15 15 39 
2 „D. u. Kgl. uban, chef. zweite T., getr. ‘X fer 4 3 In, = San Hal, alt 38 J. 

d. 13. Mai in Lauban. — 4) Karl Gottlieb Martin . Tuch ſcheerergef. alb., Chriſt. . Neis a 85 G pe nei, gm. 
2 8 . 5 e 5 5 F 5 er 1 er , 1 28 3 
. allh., ehel. „ getr. d. 18. Mai. — 5) Hr. Friedr. Fedor 12T. — m. 8 ee eee 11M. 

Oskar Neubauer, B. u. Kaufm. allh., u. Igfr. Aug. Mathilde Seraphine königl. 4. Och. 6. An al, Mm eo eee Feldnebels im 
Gregor, Hrn. Gregor's, Kal. Kanzlei⸗Inſp. zu Liegnitz, ebel. T., getr. d. Otto, S., Paul Aug. Richard 9 N 12 97 u. Frn. Selma Aug. geb. 
18. Mai in Liegnitz. — 9 Joh. Carl Gottl. Lucas, Fabrikarbeit. allb., | Joh. Heinrich Gotthard Knlttel „Obe d. 12, Mat alt 11 T. — . Sr 
u. Joh. Roſine Apelt, weil. Joh. Gottl. Apelt's, Schneid. zu Waldeck, nachgel. Bat. allh., geſt. d. 13. Mai alt 26 J 4 — 5 Comp. d. Kgl. 5. Jäger⸗ 
ehel, vierte T., getr. d. 1% Mai. — 7) Gottl. Letſch. in Dienſten allb., Göbel, Maler u. Tapez. allh. eſt Eh 2 2 T. — 8) Hr. Carl 2 ug. 
u. Joh. Chriſt. Sachſe, Joh. Georg Friedr. Sachſe's, Gärtn. zu Ob.⸗Sobra, 9) Joh. Georg Thiele's, B. u Handels 4. ub. 1 8 M. 11 T. — 
ehel. älteſte T. getr. d. 19. Mai. — 8) In der kathol. Gemeinde: geb. Knebel, S., Hermann Paul eft 105 1 N 997 Ben. Ehriſtane Carel 
ib, Friedr. Aug. Häubner, Fabrikarb. allh., u. Katharine Wizeks, Sof. | In der kathol. Gemein de: K a en Mai, alt 11 T. — 10) 
Wizets, Schneid. zu Kosma, ehel. zweite T., getr. d. 4. Mai. d. 2. Mai, alt 48 J. 14 T. arl Aug. Lange, Privatſchreib. allh., gef. 


Bek a nntma chungen. 


[211] Diebſtahls- Bekanntmachung. 208] Daß auf Langenauer Reviere im fon. : 
Geſtohlen wurden in der verwichenen Nacht vom Tuchrahmenplatze zu Quantitäten weiches Reißig: 5 168. Oberhofehuſch nachſiehende 
Moys: 3 Stück ſchwarzes, noch nicht vollſtändig zubereitetes Tuch durch Ab⸗ a) 323 Schock I. Sorte A 1 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
ſchneiden, wobei Schläge und Leiſten an den Haken geblieben ſind. Der 50% 20% 2, % a 
Entdecker erhält Zehn Thaler Prämie. 1 36 = Ru ge” 
Görlitz, den 21. Mai 1851, zum freien Verkauf geſtellt find, und die Abnahme daſeloſt an jed W 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. tage gegen Zahlung des Betrages an den dort anzutreffenden a . 
N kaufe auf dem Schlage beauftragten Revlergehülfen Menzel erfolgen Det 
[191] Die Lieferung des für das zweite halbe Jahr 1851 zur Strafen wird hierdurch bekannt gemacht. gen kaun, 
beleuchtung und für die polizeiamtlichen Inſtitute erforderlichen Rüb⸗ und Görlitz, den 19. Mai 1851. } 
Hauföls ſoll, jedes für ſich, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Die ſtädtiſche Forſt-Deputation 
N er Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden in Entrebrife TTT 
gegeben werden. R 
Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro Centner Stadtverordneten 8 Verſammlung. 
raffinirtes Rüböl und Hanföl mit der Aufſchrift: Defjentlihe Sitzung am Freitag den 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr 

5 a „Submiſſion auf die Oel- Lieferung ” UAnter Anderem: Antrag zur Ablöſung einer Anzahl Forſtb ti ˖ 
ſpäteſtens Da 24. d. M. auf unferer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch Mit einem Capital von 5530 Thlr. — Zuſchlagsertheilung an d * 2 fol In 
die Contraets-Bedingungen eingeſehen werden können. des Hauſes No. 98. — Feſtſtellung des Contractes ante den S0 1 ae 

Görlitz, den 1. Mai 1851. Der Magiſtrat. gen Keller unter Vorbehalt der Auswahl des Nepertoirs Ba ap 
FFTT— EV EEE TREE erſteigerung einer Landung von 57 Q. -R. — 

[206] Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß das Stolgebühren⸗Rechnung en 1869. Wa dae ik 2955 — 
ſtädtiſche Vau⸗ Bureau heute aus dem Hauſe No. 98. nach dem Haufe No. dung der Sparkaſſengelder. — Geſuch um Gehaltzul ung u 55 erwen⸗ 
141 in * ee dem Hrn. Tiſchlermeiſter Donat gehörig, ver⸗ = inirten le — Antrag zur Einleitung der Klage 0 8 2 
egt worden . reſtanten. — ttheilung von den Rück 6 ＋ = 

gi Görlitz, den 15. Mai 1851. Der Magiſtrat. rc molfal fe Antane, ge a 
n — —— T— 4 ngöfache in der Jacobs und Kohlgaſſe. — iſteri Ar 

1207] Nachverzeichnete Utenſilien des aufgelöſten Feldmagazines fellen im treff fernerer Tragung der in einigen Callın eingeführten en * 
ſtädtiſchen Bauhofe im Termine vom 22. d. M. Nachmittags um 2 Uhr Zuſchlagsertheilung an den Mindeſtfordernden der Marſtallfuhren l 
verſteigert werden: 8 N Kran fe 

200 Stück e Re 4 Schaufeln, 4 Beſen, 2 Licht⸗ 1 
ſcheeren, I Kaſten und I Rauchfutterwaage. D Wei . . 1 g 
Görlig, den 13. Mai 1851. Der Magiſtrat. 203] Bei Unterzeichnetem find die hierorts gangbarften 

— 2 y 

[212] Es fol die Ausführung der Maurer- und Erd⸗Arbeiten zum Bau Mineralwäſſer 
eines Abzugs⸗Canals vom Handwerk nach der Kränzelgaſſe, unter Vorbehalt dies jährt 1 
des Zuſchlags und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ esjähriger a angekommen, ſo wie die künſtlichen vom 
fordernden verdungen werden. Dr. Struve in Dresden vorräthig; minder gangbare werden 

Anternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Forderungen, möglichſt fchnell und billigſt beſorgt von re werden 
mit der Aufſchrift: Wil b et Mitſch 

„Submiſſion auf den Canal vom Handwerk nach der Kränzelgaſſe“ a it? ch er, 
verſehen, bis zum 30. dief. Mts. auf unferer Kanzlei abzugeben, woſelbſt am Obermarkt No. 133 a. 
e eren e eingeſehen werden e Be * 
rlitz, den 19. Mai 1851. 55 agiſtrat. MI. . ? 22 . 
1213] Es ſoll der Abbruch des Salzhauſes und d Aunnepert der uns ineralwässer. i 
12 Salzhauſes und der Transport der au Ä f 977 in 
a FIR: ene ee date, 11955 Vorbehalt der Senebmigung ' 1210] Zu den natürlichen und künſtlichen Mineralwäſſern, welche bei mir 
und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeftfordernden ver⸗ u friſcher Füllung vorräthig find, 15 noch der Brunnen des ſeit einigen 
99 9 0 e e Unternehmer werden deshalb aufgefordert, Sahren zu folk ben 0 en dle Sn ehiud. Yades bei Halle 
von den auf unſrer ei ausliegenden Bedi tni = * die Ingredienzien zu d tzer 
Dh 15 eee nal u dingungen Kenntniß zu nehmen ädern, und den Stahl Bern nach A. S 8 55 zu den Teplitzer 
„Sutzmiſſton auf den Abbruch des Salzhauſes“ 2 | 
verſehen, bis zum 30, dieſ. Mts. auf unfrer Kanzlei abzugeben. N 1 5 ei 5 8 0 
Görlitz, den 19. Mai, 1851. Der Magiſtrat. ſchi m 
eben erſchien im V | 
„un Auf ne im ſog. Oberhofebuſche ſind nachſtehende in Breslau und iſt in eee 6 we 
nantitäten weiche olz: 5 2 He 
201% Klafter f Sorte h 1 Thlr. — Sgr. & Comp., Langeſtraße No. 185., zu haben: 
610 * sin. ® N Wirk, l Bi fl 
ie ieſige Einw i N 5 & wear UP ae 
um freien Verkauf an hieſig ohner geſtellt worden, was mit dem & ch 4 0 III 0 n! 


- 177 1 50 Gr NP DIERAT RS bei der Stadthaupt⸗ Zur unterhaltend d ni | 
affe erfolgt. Görlitz, den 19. M 1. 4 unden und nützlichen Vorbereitung auf die Reiſe zu; 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. chen ole Punch Unter Benutzung der and ch verfaßten 19200 

1214 ifietenden Verkauf einer Ouaniität wei ifrioe | 5 en en Commiffien für die Londoner Induſtrie⸗ 
[214] Zum meiftbietenden Verkauf weichen Reiffige HAueſenung „herausgegeben von Dr. g Friedrich Meſter⸗ 


im Ober-Si bu nd einer Quantität harten R igs 1 1 
er⸗Sohrger Lale ice u Q harten Reiſſigs im Mit einem Plane von London — einer Karte der Eiſenbahnen und 


Soße iſt ein 
am 26. d. M. (ſechsundzwanzigſten) Vormittags von 9 uhr ab, Dampfſchi ts⸗ Verbindungen Englands — einer s. 
angeſetzt, 05 welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Der Bata beginnt karte d Eee ehr ropa u chien Pantene 


i ber⸗ an r 71 
NT Thenſe von London bis zur Mündung. — Lasch. Format. broſch. 
* Die ſſtädtiſche Forſt⸗Deputatton. Preis 15 Sgr. 
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